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Beschreibung
Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Kochfelds gemal dem Oberbegriff des Anspruchs
1.

[0002] EsistausderEP 967 839 A2 bekannt, aneinem
Kochfeld mit Kochstellen und Heizeinrichtungen sowie
sogenannten Topferkennungssensoren eine Funktion
vorzusehen, dass das Bewegen eines aufgestellten
Kochgefalies im Bereich der Kochzone die Eingabe der
gewinschten Leistungsstufe ist. Dabei kann beispiels-
weise das Bewegen in eine Richtung ein Erhéhen der
Leistungsstufe sein und das Bewegen in eine andere
Richtung das Herabsetzen.

[0003] AusderDE 102004 011 749 A1 ist es bekannt,
an einem Kochfeld Betatigungssensoren vorzusehen,
die derart ausgebildet sind, dass sie eine Berlihrung des
Kochgefalles oder ein Bewegen bzw. Verschieben des
Kochgefalies erkennen. Dies dient dazu, dass die Koch-
stelle, auf der das Kochgefal steht, als ausgewahlt bzw.
selektiert gewertet wird fiir eine nachfolgende Leistungs-
einstellung. Dadurch ist es moéglich, auf einen sogenann-
ten Selektions-Schalter bzw. ein entsprechendes Bedie-
nelementzum Selektieren einer gewlinschten Kochstelle
zu verzichten.

Aufgabe und Lésung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
eingangs genanntes Verfahren zu schaffen, mitdem Pro-
bleme des Standes der Technik vermieten werden kén-
nen und insbesondere auf vorteilhafte Art und Weise ein
Kochfeld betrieben werden kann.

[0005] Geldst wird diese Aufgabe durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte sowie
bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der weiteren Anspriiche und werdenim Folgenden
naher erldutert. Der Wortlaut der Anspriiche wird durch
ausdriickliche Bezugnahme zum Inhalt der Beschrei-
bung gemacht.

[0006] Das zu betreibende Kochfeld weist vorteilhaft
eine oder sogar mehrere Kochstellen und Heizeinrich-
tungen daflr auf, auf welches hier jeweils ein Kochgefal
gestellt werden kann auf Ubliche Art und Weise zur Er-
warmung von Kochgut in dem KochgefalR. Des weiteren
ist eine Steuerung vorgesehen sowie ein Betatigungs-
sensor an der Kochstelle, wobei der Betatigungssensor
derart ausgebildet ist, dass er eine Beriihrung des Koch-
gefalRes mit der Hand einerseits oder andererseits ein
Bewegen bzw. Verschieben des Kochgefalies erkennt.
Im zweiten Fall kann beispielsweise mittels eines Topf-
lappens in der Hand das Kochgefalt bewegt, verschoben
oder auch abgehoben werden, was der Betatigungssen-
sor ebenfalls erkennt, da er eben den Ort bzw. eine Ver-
anderung des Ortes oder ein Fehlen des KochgefalRes
erkennt. Unter Umstanden kann sogar ein Verdrehen des

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Kochgefalles auf der Stelle erkannt werden.

[0007] ErfindungsgemaR wird ein Berlihren oder Ver-
schieben bzw. Bewegen des Kochgefalies erkannt unter
Zuhilfenahme des Betatigungssensors und bewirkt dann
quasi als Quittieren bzw. Ldschen eines von einer Sig-
naleinrichtung des Kochfeldes aus bestimmtem Grund
erzeugten Signals dessen Abschalten, schaltet also das
Signal ab. Ein solches Signal kann optisch und/oder
akustisch sein. Somit kann beispielsweise ein eingestell-
ter Timeralarm, der nach voreingestellten zehn Minuten
als Ton oder Blinken eines Lichts beginnt, durch Berih-
ren des Kochgefales oder durch Bewegen bzw. Ver-
schieben des Kochgefalies quittiert werden. So kann an-
gezeigt werden, dass die Bedienperson das Signal bzw.
den Alarm registriert hat. Dann wird das Signal als Ruck-
meldung Ublicherweise abgeschaltet, so dass es seinen
Zweck erflllt hat. SchlieBlich ist klar, wenn beispielswei-
se ein Timeralarm als Signal nach der im Timer vorein-
gestellten, abgelaufenen Zeit ertdnt, und dann eine Be-
dienperson den Topf berihrt, dass sie dann auch den
Alarm und somit den Zweck des Alarms wahrgenommen
hat. Das Signal kann also abgeschaltet werden.

[0008] So kann eine separate Bestatigung bzw. Ab-
schaltung durch ein separates Betéatigen eines speziellen
Bedienelementes eingespart werden sowie vor allem
auch der Aufwand fir dessen Vorhandensein. In den
meisten Fallen wird ja auch nach Erténen des Timersig-
nals der Kochvorgang als vorlaufig beendet anzusehen
sein, so dass das Kochgefald von der Kochstelle genom-
men werden kann oder beispielsweise ein Deckel ange-
hoben werden kann, um den Zustand des Kochguts zu
Uberprifen. Damit wird dann eben gleichzeitig die Quit-
tierung des Signals bzw. des Timeralarms vorgenommen
und dieses damit auch abgeschaltet.

[0009] Einerseits kann vorgesehen sein, dass bereits
ein Bertihren des Kochgefalles ausreicht bzw. vom Be-
tatigungssensor entsprechend erkannt wird. Dazu kann
der Betatigungssensor beispielsweise ausgebildet sein
wie in der zuvor genannten DE 10 2004 011 749 A1 be-
schrieben, auf welche diesbeziiglich explizit verwiesen
wird. Dann kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
das Kochgefal fir mindestens zwei Sekunden berthrt
werden muss, damit es als Signalquittierung gewertet
wird. Somit kann vermieden werden, dass bereits ein ver-
sehentliches Streifen des Kochgefalies odgl. den Alarm
bzw. das Signal abschaltet. Solche Betatigungssensoren
kénnen gut als zusatzliches Teil bei Strahlungs-Heizein-
richtungen eingesetzt werden. Bei Induktions-Heizein-
richtungen bietet es sich an, die Topferkennungsfunktion
zu nutzen, die eine solche Induktions-Heizeinrichtung
ohnehin aufweist. Damitkann dann aber nur ein Abheben
des Kochgeféalles oder ein Verschieben um einige cm
weg von der Kochstelle erfasst werden, so dass die In-
duktions-Heizeinrichtung auch abgeschaltet wird, aber
keine Berlihrung.

[0010] Alternativ zu einer Signalquittierung bzw. Ab-
schaltung nur durch Berlihren des Kochgefalles kann
sie nur durch Bewegen bzw. Verschieben oder Abheben
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des Kochgefalles erfolgen. Dabei kann beispielsweise
vorgesehen sein, dass ein bestimmter Verschiebeweg
von mindestens 5¢cm als Signalquittierung gewertet wird,
geringere Verschiebewege, beispielsweise durch ein
versehentliches AnstoBen an ein Kochgefal}, jedoch
noch nicht.

[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass fir eine Signalquittierung ein
mehrmaliges Beriihren des Kochgefalies oder ein mehr-
faches Bewegen bzw. Verschieben des Kochgefalles
notwendig ist. Dadurch kann eine versehentliche Signal-
quittierung noch besser ausgeschlossen werden, da fir
diese Aktionen eine explizite Absicht der Bedienperson
notwendig ist.

[0012] Alternativ zu einem Verschieben kann auch ein
Bewegen des Kochgefalies in Form einer Drehung vor-
gesehen sein, was ebenfalls durch den Betatigungssen-
sor erkannt werden kann. Dann sollte ein Drehwinkel
mindestens 15° oder noch mehr betragen, damit er als
Signalquittierung gewertet wird.

[0013] Vorteilhaft kann als Betatigungssensor der vor-
beschriebene geman der DE 10 2004 011 749 A1 ver-
wendet werden, der gleichzeitig eine Funktion als Top-
ferkennung an der Kochstelle hat. Damit kann das Vor-
handensein eines Kochgefédles an der Kochstelle er-
kannt werden, um deren Betrieb freizugeben, losgeldst
von mdglichen Signalen oder Signalquittierungen. Auf
diese Art und Weise kann also durch Verwendung dieses
Topferkennungssensors die weitere Funktion realisiert
werden. Somit muss letztlich kein grofRerer konstruktiver
Mehraufwand getrieben werden, die Funktionen kénnen
namlich in der Steuerung implementiert werden, also so-
zusagen softwaretechnisch erstellt werden.

[0014] Diese und weitere Merkmale gehen aul3er aus
den Anspriichen auch aus der Beschreibung und der
Zeichnung hervor, wobei die einzelnen Merkmale jeweils
fur sich allein oder zu mehreren in Form von Unterkom-
bination bei einer Ausfihrungsform der Erfindung und
auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vorteilhafte
sowie fur sich schutzfahige Ausfiihrungen darstellen
kénnen, fiir die hier Schutz beansprucht wird. Die Unter-
teilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte sowie Zwi-
schen-Uberschriften beschrénken die unter diesen ge-
machten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingliltigkeit.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0015] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung schematisch dargestellt und wird im Folgen-
den naher beschrieben. Dabei zeigt die Fig. 1 eine sche-
matische Schragansicht eines Kochfeldes mit dem erfin-
dungsgemafien Bedienverfahren zur Signalquittierung.

Detaillierte Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele
[0016] In Fig. 1 ist schematisch ein Kochfeld 11 in

Schragansicht dargestellt, bei dem die Erfindung in zwei
Varianten verwirklicht ist. Das Kochfeld 11 weist eine tb-
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liche Kochfeld-Platte 12 auf. Auf der Kochfeld-Platte 12
sind mehrere Kochstellen 14a-d vorgesehen. Sie kénnen
durch entsprechende bekannte Markierungen auf der
Oberseite der Glaskeramik-Platte 12 kenntlich gemacht
sein.

[0017] Unter jeder Kochstelle 14a-d ist jeweils eine
Heizung 16a-d vorgesehen. Es sind hier tbliche Strah-
lungsheizkdrper, es kdnnen alternativ auch Induktions-
heizungen verwendet werden. Jede der Heizungen 16a-
d wird Uber eine Steuerung 18 angesteuert und entspre-
chend einer eingestellten Leistung mittels Leistungs-
schaltern 20a-d angesteuert.

[0018] Mittels beispielsweise kapazitiven Berlihrungs-
schaltern 21 am rechten Rand der Kochfeld-Platte 12,
von denen nur zwei dargestellt sind aber viel mehr vor-
handen sein kénnen, kann auf an sich bekannte Art und
Weise ein Timer fir den Betrieb einer der Kochstellen 14
so eingestellt werden, dass beispielsweise nach 30 Mi-
nuten ein Kochvorgang beendet ist und dann ein Signal
ertdnt, um dieses auch anzuzeigen. Da eine solche Ti-
mer-Funktion sowie ein Timer-Signal bekannt sind, brau-
chen sie hier nicht naher erlautert zu werden.

[0019] Des weiteren befinden sich unterhalb jeder der
Kochstellen 14a-d, vorteilhaft zwischen Kochfeld-Platte
12 und Heizung 16, die sogenannten KochgefalRerken-
nungs-Sensoren 22a und d. Diese kdnnen in unter-
schiedlicher Form ausgebildet sein. Unter der Kochstelle
14aistbei einer Erfindungsvariante ein KochgefalRerken-
nungs-Sensor 22a vorgesehen, der in etwa Spulenform
aufweist und mit der Steuerung 18 verbunden ist. Er bil-
det den genannten Betatigungssensor. Ein solcher Sen-
sor ist beispielsweise in der EP 788 293 A beschrieben,
auf welche beziglich mdéglicher Realisierungen aus-
driicklich Bezug genommen wird.

[0020] UnterderKochstelle 14d sind bei einer anderen
Erfindungsvariante zwei Kochgefalerkennungs-Senso-
ren 22d angeordnet, welche nicht in Spulenform ausge-
bildet sind, sondern zwei einzelne Flachen bilden, die
am Rand der Kochstelle 14d und in etwa gegentiberlie-
gend angeordnet sind. Diese Kochgefaflerkennungs-
Sensoren 22d als Betdtigungssensor kdnnen ein kapa-
zitives Funktionsprinzip aufweisen, wie es beispielswei-
se aus der DE 42 24 934 A bekannt ist. Zwar werden sie
dort fir ein anderes Funktionsprinzip verwendet. Der
Zweck ist jedoch der gleiche, namlich die Erkennung der
Anwesenheit sowie der Ausbildung eines auf die zu dem
Kochgefallerkennungs-Sensor gehdrende Kochstelle
aufgesetzten Kochgefélles 25, hier verbunden mit der
Zusatz-Funktion der Erkennung der Berihrung des
Kochgefalies durch einen Bediener 27.

Funktion

[0021] Im folgenden soll die Funktion anhand der
Kochstelle 14a mitdem linken spulenférmigen induktiven
KochgefalRerkennungs-Sensor 22a beschrieben wer-
den. Diese Funktionsbeschreibung ist jedoch ausdriick-
lich nicht auf die spezielle Ausbildung des Kochgefalier-
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kennungs-Sensors 22a beschrankt, sondern kann auch
mit sonstigen KochgefalRerkennungs-Sensoren als Be-
tatigungssensor verwendet werden.

[0022] Ist der zuvor beschriebene Timer eingestellt
und ist die zuvor eingestellte Zeit, beispielsweise 30 Mi-
nuten, abgelaufen, so ertdnt auf alle Falle ein Alarm-Si-
gnal bzw. Timer-Signal. Des weiteren kann dabei bereits
die Kochstelle mit dem Kochgefall darauf abgeschaltet
werden. Alternativ kann sie auch erstnach einer tblichen
Signalquittierung abgeschaltet werden. Erfindungsge-
mafl wird zur Signalquittierung, wie an der Kochstelle
14a dargestellt, mit einem Finger 27 das Kochgefal} 25a
beriihrt. Dabei wird erkannt, dass mit einem Finger 27
das Kochgefal 25 berthrt wird, also eine kapazitive An-
kopplung erfolgt. Im Rahmen der Erfindung hat sich ndm-
lich gezeigt, dass bei entsprechend genauer Abstim-
mung und Auswertung der Signale des Sensors 22 er-
mittelt werden kann, ob ein Kochgefal beriihrt wird. Da-
fur sind metallische KochgeféalRe notwendig. Durch das
Berlihren des Kochgefalies 25 mit einem oder mehreren
Fingern 27 wird beispielsweise parallel zu einer Schwing-
kreiskapazitat der Sensoren die Kapazitat einer Bedien-
person hinzugefligt. Dieses kann am Signal des Koch-
gefalRerkennungs-Sensors 22 erkannt werden.

[0023] Um dieses Beriihren des KochgefaRes zu er-
kennen, istes vorteilhaft, die Betriebsfrequenz des Koch-
gefalerkennungs-Sensors auf sehr hohe Werte zu ver-
schieben, wie esinder DE 102005 041 028 A1 beschrie-
ben ist. Alternativ kénnen Uber &hnliche Sensoren mit
kapazitiver Ankopplung auch kapazitive Ableitstrome an
dem Finger 27 gemessen werden.

[0024] Wurde lber den KochgefalRerkennungs-Sen-
sor 22 und die Steuerung 18 die Beriihrung des Koch-
gefales erkannt, so wird dies allgemein als Signalquit-
tierung gewertet und das Signal kann ausgeschaltet wer-
den.

[0025] Alternativ zu einem Berlhren eines auf die
Kochstelle 14a aufgestellten Kochgefales 25a als Sig-
nalquittierungist rechts an der Kochstelle 14c dargestellt,
wie eine Bedienperson mit zwei Handen 28 das Koch-
gefal 25¢ bewegt, und zwar entweder in einer Richtung
verschiebt oder aber dreht, méglicherweise auch anhebt.
Auch dieses kann mit den entsprechend vorgesehenen
und ausgebildeten Sensoren 22 erkannt werden und be-
wirkt die Quittierung des Signals und somit seine Ab-
schaltung.

[0026] Sowohl fir Beriihren als auch Bewegen des
Kochgefalles als Signalquittierung kann vorgesehen
sein, dass sozusagen ein bestimmter Mindestwert er-
reicht werden muss. Dies kann fir das Berihren eine
Mindestdauer sein, beispielsweise mindestens zwei Se-
kunden, und fiir das Bewegen ein Mindestbewegungs-
weg von 5cm oder fir das Verdrehen ein Mindestdreh-
winkel von beispielsweise mindestens 15°. Dadurch wird
auch sichergestellt, dass die Sensoren die Beriihrung
bzw. die Bewegung des KochgefélRes eindeutig erken-
nen. Beim Anheben ist es egal.

[0027] Dies bedeutet also bei einem mdglichen Aus-
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fuhrungsbeispiel, dass ein Berlihren oder Bewegen ei-
nes KochgefalRes von dem Kochfeld bzw. dem Betati-
gungssensor erkannt wird und als Quittierung eines Si-
gnals wie eines Timer- bzw. Alarmsignals entsprechend
einer sonstigen Quittierung Uber bekannte Bedienele-
mente gewertet wird. So kann entweder auf manche Be-
dienelemente wie Quittierungs-Schalter odgl. verzichtet
werden. Des weiteren ist eine instinktive Quittierung
durch Beruhren oder Bewegen eines aufgestellten Koch-
gefales mdglich. Schliel3lich hat es sich im Rahmen der
Untersuchungen zu dieser Erfindung erwiesen, dass in
vielen Fallen eine Beriihrung des Kochgefalles bei-
spielsweise zum Wegnehmen mit erwarmtem Inhalt von
der Kochstelle stattfindet, wenn die Timer-Zeit abgelau-
fen ist, was durch das Signal angezeigt wird. Damit wird
also automatisch gleichzeitig das Signal bzw. der Alarm
quittiert und damit abgeschaltet.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Betrieb eines Kochfelds, wobei das
Kochfeld mehrere Kochstellen und Heizeinrichtun-
gendafiraufweist, aufwelche jeweils ein Kochgefal
gestellt werden kann zur Erwarmung von darin be-
findlichem Kochgut, wobei eine Steuerung sowie
wenigstens ein Betatigungssensor an der Kochstelle
vorgesehen sind und wobei der Betatigungssensor
derart ausgebildet ist, dass er eine Berlihrung des
Kochgefalles oder ein Bewegen des KochgefalRes
erkennt, dadurch gekennzeichnet, dass ein Be-
rihren oder Bewegen des Kochgefalles erkannt
wird und ein von einer Signaleinrichtung des Koch-
feldes erzeugtes optisches und/oder akustisches Si-
gnal, wie ein Timeralarm odgl., abgeschaltet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nur ein Bewegen des Kochgefalies
das Abschalten des Signals bewirkt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nur ein Beriihren des Kochge-
fales fiur mindestens zwei Sekunden als Signalab-
schaltung gewertet wird bzw. das Abschalten des
Signals bewirkt.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein mehrma-
liges Berlihren oder ein mehrfaches Bewegen hin
und her des Kochgefalies notwendig ist fir eine Si-
gnalabschaltung.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass nur ein be-
stimmter Bewegungsweg bzw. Verschiebeweg von
mindestens 5 cm als Signalquittierung gewertet wird
und das Abschalten des Signals bewirkt.
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6. Verfahren nach Anspruch 1 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nur ein bestimmter Drehwinkel
von mindestens 15° als Signalquittierung gewertet
wird und das Abschalten des Signals bewirkt.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zu quit-
tierende bzw. abzuschaltende Signal ein Timer-
Alarm ist.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Topfer-
kennung an der Kochstelle, welche Ublicherweise
das Vorhandensein eines Kochgefafles erkennt zur
Freigabe vondessen Betrieb, als Betatigungssensor
verwendet wird.

Claims

1. A method for operating a cooktop, wherein the cook-
top includes a plurality of cooking areas and heating
devices therefor, on each of the areas may be placed
one respective cooking vessel for heating products
to be cooked contained therein, wherein a control
unit and at least one operation sensor are provided
on the cooking area, and wherein the operation sen-
sor is configured such that it detects touching of the
cooking vessel or moving of the cooking vessel,
characterized in that touching or moving of the
cooking vessel is detected and an optical and/or
acoustic signal generated by a signalling device of
the cooktop, like a timer alarm or the like, is switched
off.

2. The method according to claim 1, characterized in
that switching off the signal is caused only by moving
of the cooking vessel.

3. Themethod accordingto claim 1 or 2, characterized
in that only touching of the cooking vessel for atleast
two seconds is assessed as a signal switch off and
causes switching off the signal, respectively.

4. The method according to any one of the preceding
claims, characterized in that repeated touching or
repeated to and fro moving of the cooking vessel is
needed for a signal switch off.

5. The method according to any one of the preceding
claims, characterized in that only a certain move-
ment path or displacement path of at least 5 cm is
assessed as a signal acknowledgement and causes
switching off the signal.

6. Themethod accordingto claim 1 or 4, characterized
in that only a certain angle of rotation of at least 15°
is assessed as a signal acknowledgement and caus-
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es switching off the signal.

The method according to any one of the preceding
claims, characterized in that the signal to be ac-
knowledged and switched off, respectively, is a timer
alarm.

The method according to any one of the preceding
claims, characterized in that a saucepan detection
on the cooking area, which usually detects the pres-
ence of a cooking vessel for enabling operation
thereof, is used as an operation sensor.

Revendications

Procédeé de fonctionnement d’un champ de cuisson,
le champ de cuisson présentant plusieurs zones de
cuisson et dispositifs de chauffage a cette fin sur
lesquelles peut étre placé a chaque fois un récipient
de cuisson pour chauffer un produit a cuire se trou-
vant dans celui-ci, une commande ainsi qu’au moins
un capteur d’actionnement étant prévus au niveau
de la zone de cuisson et le capteur d’actionnement
étant réalisé de telle sorte qu’il détecte un contact
du récipient de cuisson ou un déplacement du réci-
pient de cuisson, caractérisé en ce qu’un contact
ou un déplacement du récipient de cuisson est dé-
tecté et un signal optique et/ou acoustique généré
par un dispositif de signal du champ de cuisson, par
exemple une alarme de temporisation ou similaire,
est coupé.

Procédé selon larevendication 1, caractérisé en ce
que seulement un déplacement du récipient de cuis-
son provoque la coupure du signal.

Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que seulement un contact du récipient de cuis-
son pendant au moins deux secondes est considéré
comme une coupure de signal ou provoque la cou-
pure du signal.

Procédé selon 'une quelconque des revendications
précéderites, caractérisé en ce qu’un contact mul-
tiple ou un déplacement multiple d’avant en arriére
du récipient de cuisson est nécessaire pour une cou-
pure du signal.

Procédé selon 'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que seulement une
course de déplacement déterminée ou une course
de glissement d’au moins 5 cm est considérée com-
me arrét du signal et provoque la coupure du signal.

Procédé selon la revendication 1 ou 4, caractérisé
en ce que seulementun angle de rotation déterminé
d’au moins 15° est considéré comme arrét du signal
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et provoque la coupure de signal.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le signal d’arrét
ou de coupure est une alarme de temporisation.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’une détection
d’un pot sur la zone de cuisson, qui détecte habituel-
lement la présence d’un récipient de cuisson, est
utilisée comme capteur d’actionnement pour activer
son fonctionnement.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 276 322 B1

o

V4

VV/4

A



EP 2 276 322 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 967839 A2[0002] * DE 4224934 A [0020]
 DE 102004011749 A1[0003] [0009] [0013]  DE 102005041028 A1 [0023]
« EP 788293 A[0019]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

